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Politischer Thcii .

lb . Rundschau .
Berlin , 7. Sept .

1 Großes Aussehen macht in England die Unter -
ung der großartigen Bestechungen, welche die Prü -
; dreier angefochtenen Wahlen zu Tage gesördert .

J hat erstaunliche Resultate ergeben .
t W* W£ - haben seit einer Reihe von JahrenS- tlmmen an den Meistbietenden verkauft und
�mitiÜ Pfund Sterling ( 130 Thaler ) erhal -

Ende doch für den Candidatcn der Ge -
Partei zu stimmen . Solche Versumpfung , solche

xx - M ' derbniß auf Politischem Gebiete ist die nothwen -Folge, wenn das Capital allein die Macht , allein
- vll " >■ Erdengotl ist. Das Jagen der Bourgeois nach
mbel Nd und Gewinn läßt sie schließlich auch jede « poti -

he Recht und seine Ausübung als Mittel „ Geschäste
wachen " auffasien . Auch der Mangel der gehei -
n Abstimmung wirkt sein Theil zur Wahlcor -

. Zilien.
Hauptstadt von Canada (englisch Nord -

und g�iika) ist nn Strike in großem Maßstabe auSge -Seu ; die Schifssarbeiter haben ihre Arbeit einge -»virza « t. Die Zahl der Feiernden beläust sich auf 3000 .
ru erwidert ?R>ttwoch kam eS zu erheblichen Unruhen , die
Da » �? Einschreiten der bewaffneten Macht zur Folge

in . Es ist merkwürdig , wo in England , in
, (Mkreich , in Belgien , in Amerika ein größerer Strike�

pjlftnctyt, t )iV fliegt PÄ mtffl 1»«V. TrtW -
-veretl

i yi- ■ü
giebt eö auch bald Mord und Todt -

. - xgr nur die „bekannten Raufbolde , die berüchtiginbcr , � Lasialleaner " scheinen einen sclcben streng in
Grenzen durchführen zu können . Aber das

es eben was die Wuth der Bourgeois und ihrer
n nolli-ltsie erregt . Die SeldsthUlfler möchten gar zu gern
„ »« iWn uns die StaatShülse in der bewaffneten Macht

i Schutz anrufen . Gerade daß wir sie zwingen ,
j ihrem schönen Grundsatz gemäß , in dem großen
rthschastlichen Kampfe auch selbst zu Helsen, daß wir- Vertrauen aus die Gerechtigkeit unserer S- ache ,zlieder fJ die eigene Macht und Richtigkeit unseres PrincipSer-Sstfit auf gesetzlichem Boden kämpfen , das bringt siemitWf . Sie fühlen, daß sie sich auf die Dauer nichtanse�/ten können , sühlen , wie sie moralisch von Tag zuig immer Nicht überwunden werden , und recht ge -> aus

«�nliick ��hreiten sie darum in tausend Tonartenu D0
j ewige Klage von der Gewaltthätigkeit der Laffal -. «c ner - / vielleicht , daß doch ein verblendeter Staats -

sich ihrer annehme . . ,
�

Wir haben feiner Zeit nntgetheilt , daß von denroseb ' Hen Ptantagenbcsitzern eine bedeutende Einwande -
ig chinesischer Arbeiter in die amerikanischen

. mmwollenstaaten in Aussicht genommen ; dieserLtd�derne Menschenhandel wird jetzt bittrer Ernst .. reits reisen , wie die nordstaatlichen Blätier melden .g ! ganzen Süden Agenten herum , welche ContrakiellWJ' vB Ueberbringung ganzer Waffen abschließen , und ,>loblU ' . ez heißt , haben sie bereits gute Geschäfte ge -3 » Südcarvlina sollen einzelne Pflanzer bisJ«1' i 1000 bestellt haben, die erste „Schiffsladung "
. 0� " Neujahr erwartet . In Missisippl foll) m Folze dessen der Werth der Pflanzungenugs des Fluffes während der letzten paar Monateata , � 25 - 30 Prozent gehoben haben .Zoc>»>' In Amsterdam fand am 5. d. M- ein große «ooß�/Geitermeeting statt ; daffelbe bezweckte eine innige Ber -

. . . /düng zwischen den niederländischen Arbeitervereinen ,cr ov ? J " don unö verfolgten centralistifchen Geiste an »eN ; ®9 � srsreulich, diese Richtung sich geradeNiederlande Bahn brechen zu sehen , in deraugsU�l �rtande , deren StaatSeinrichtungenchach, ' �hunderte in so ouao - r " �' " - -

_ _ 0 — — 1/5*■aus ? zSü. l . tux[ StaatSeinrichtungen durch viele,ba>h . /Orhunderte in so ausgeprägter Weise dem södera -neu � huldigten . Man kommt eben zur Ein -14 ' Vi st Zersplitterung, daß eine blcS äußerliche Ber »

m' p

bindung nicht im Stande ist , Machtfragen zu lösen ,
am wenigsten heutzutage . Selbst die so gefeierte
nordamerikanische Republik beschränkt von Tag zu

Tag die Machtbesugniffe der einzelnen Staaten : wie

viel mehr bedarf eine Partei der straffsten Einheit ,
die reine AglationSpartei ist. Der Föderalismus ,
der innerem Zwist Thür und Thor öffnet , der selbst
in der Verlheirignng nur zu viel mit siiner inneru

Schwäche zu kämpfen hat , diesen Föderalismus als

EinheitSprincip einer Partei unterstellen , deren Be -

stimmung durchaus der Angriffskrieg fein muß, das

heißt ihr die Hauptader unterbinden , ihr eigenstes
Wesen , die stete Schlagfertigleit , von vorn herein
wieder aufheben . So hoffen wir renn auch , daß die

ohnehin nur mäßig starken belgischen Sectionen der

internationalen Arbeiteraffociation , die natürlich
Vertreter zu dem Meeting absandten , ohne Anhang
zu gewinnen , wieder heimreisen werden .

Dagegen hat in dem durch und durch söderali -
stischcn Spanien auch die Arbeiterbewegung zunächst
diese Richtung eingeschlagen , augenblicklich ist übrigens
die entgegengesetzte Strömung im Erwachen . Jeden -

falls freuen wir uns über das Wachsthum der Ar¬

beiterbewegung in Spanien überhaupt . Der Arbeiter -
verband der Provinz Catalonien , welchem bereits im

December vorigen Jahres 71 Arbeitervereine ange -
hörten , hat seitdem einen ZuwerchS von 35 Vereinen
erhalten . Jetzt haben sich demselben auch die Ar -
beitervereine Andalusien « und der Arbeilerbund in
Malaga angeschloffen . Seit dem 1. August besitzt
der Verband ein Organ , „ Lm Federacion " ( der
Bund ) welches in Barcelona erscheint .

Zum größten Entsetzen aller Börsenjobber hat sich
der Zustand Napoleons verschlimmert . Bereits

ziehen Pariser Blätter die Regentschaft des Prinzen
Napoleon in Erwägung . Jntereffant ist dem gegen -
über die Stellung des französischen Senates , wie des

jetzigen Ministerium . Gras Ssgur ereiferte sich unter

Zustimmung eines großen TheileL der Herren Seua -

toten heftig über die „traurige , betrübende , scandalöfe
Rede " des Prinzen , und der Minister Forcade er -
klärte sich nicht minder eifrig gegen die erwähnten ,
wahrlich mäßig liberalen Forderungen desselben .
Wunderlich ist , daß der Kaiser selbst den Vetter zu
feiner Rede beglückwünscht haben soll .

Wie ein hiesiges Blatt schreibt , soll in Preußen
daS Ministerium deS Innern zur Vorbereitung der

Regierungscandidat . n bei dem im Herbste 1870 statt -
sindeuden Neuwahlen eiue umfaffende Statistik aus
den Wahlakten ausziehen laffen . Es sängt gut an .
Mögen auch unsere Parteigeneffen mit lhatkräftigcm
Ernst und Eifer bereits heut der nächsten Wahlen
gedenken .

In Stuttgart tagt augenblicklich der Cvngrcß
für innere Mission ; in ihrer zweiten Sitzung am
3. September beschäftigten sich die Herren denn auch
mit der Arbeiterfrage .

Ein Rescrat des Prosesior Hr. Rosse an « Bonn bsilagte ,
daß da « BerhLltniß der Arbeiter zu ihren „Arbeitsherren "
jetzt in der Regel jeden sittlichen Gehaltes entkleidet und
nur da « von Verkäufer uud Kituser von Arbeitsleistung gc-
worden sei. Diesen Mißständen abzuhelfen , wird schließlich
außer Schnlzeschem Kram die Einwirkung der innern Mission
aus die sittliche Hebung der Arbeiterklasic empfohlen . So
der Herr Prosessor . PräsideM vr . Wichern , bekannt nament -
lich durch da « famose Rauhe Hau « in Hamburg , bemerkt
hieraus , daß der angeregte , so tief greifende Gegen -
stand noch Vielen im Besonderu unbekannt sei ,
weshalb der Centralausschuß sich veranlaßt gesehen habe ,
dem Herrn Reserenten die Frage zur Beantwortung zu über -

tragen . Er dankt dem Prosesior , worauf die ganze Ver -

sammlung sich zum Zeichen der Anerkennung erhebt .

Soweit die Beschäftigung der innern Mission mit
der Arbeitersrage . Für uns ist einzig daS Bekennt -

niß des vr . Wichern werthvoll , daß der tief greifende
Gegenstand noch vielen der Herren unbekannt fei.
Die Herren beschäftigen sich eben so viel mit dem

Himmel , daß sie darüber die wichtigsten Erdenfragen
vergesicn . Was Munder , wenn dann auch der Erden -

bürger von ihnen nichts wiffen will .
In Mainz war dieser Tage der Congreß der

„deutschen Volkswirthe " , wie die Herren sich pomp -
hast nennen , versammelt . Wir erwähnen die Zu »
sammenkunft dieser Manchestermänner nur , weil eS

spaßig ist zu sehen , wie Schulze - Delitzsch , ganz wie
es ihm Lassalle prophezeit , bei seinen eigenen Leuten
immer mehr in Mlßcicdit kommt . Bei der Neuwahl
des ständigen Ausschuffeö erhielten nämlich unser
Braun 52 , vr . Faucher 47, Prince - Smith 45 , vr .

Böhmert von Zürich 42 , vr . Wolf aus Stettin 36,
vr . Alex. Meyer aus Breslau 25 , Gustav Müller
von Stuttgart 24 Stimmen , und Schulze - Delitzsch ,
„ der König im socialen Reiche " , er brachte es uur
bis auf 23 . O ihr undankbaren Bourgeois !

ltoins - Theü .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Verein . )

Breslau , 6. September . ( Feier de « Todestages
F. Lassalle ' s . ) Am 4. d. Mlö . begingen die hiesigen
Parteigeuossen in festlicher Weise den Todestag unseres
großen Meisters im Kasperkch ' chen Lokale unlcr Mitwirkung
der Sängergesellschast Teutonia , welche fast ausschließlich
au « Cigarrenarbeitern besteht . Es verlief das Fest in
schönster Weise und wurde durch keinen Mißton gestört ,
Unterzeichnctcr eröffnete und leitete dasselbe . Kräcker hielt
die Festrede ; außerdem hielten noch Reden die Herren
Wurlitzer , Plischke und Andere . Am frühen Motzen
erst trennte sich die Gesellschaft , um andern Tage «, >vie
verabredet war , den gemeinschaftlichen Spaziergang zum
neuen jüdischen Kirchhos , wo die sterblichen Ueberreste unse -
res großen Meister « ruhen , zu unternehmen . Derselbe fand
auch , vom herrlichsten Wetter begünstigt , von ungefähr 400
Parteigenossen statt . Zn unserm nicht geringen Erstaunen
fanden wir den Kirchhof fest verschlösse > und sowohl von
Innen als von Außen mit Polizeimannschast zu Fuß und
zu Pferd ans ' « Beste bewacht . Am Thore des Friedhof «
aber war ein Plakat folgenden Inhalt « angeschlagen : „ Der
Besuch auf den jüdischen Kirchhof ist für heute den 5. , 6.
und 7. d. M. nicht gestattet , da heute Abend gegen 4 Uhr
die religiösen Ceremonien beginnen ( zum Neujahr ) und wird
jeder Besucher gebeten , ein den Israeliten so heiliges Fest
durch Demonstrationen nicht zu störe ». „ Auch die Todlen
muß man ehren und nicht in ihrer Ruhe stören . " I . A. d.
Synode : E. Frommbcrger . " Nachdem wir uns davon
überzeugt , wie die Sache lag , blieb uns nichts weiter übrig ,
als den Weg der Güte einschlagen , und so erreichten wir
denn nach Unterhandlung mit dem dort fiationirlen Polizei -
Eommisiarius , daß wcmgsten » einer van uns an Ort und
Stelle gewählten Deputation von sechs Mann der Eintritt
gestattet wurde , um die mitgebrachten Kränze auf da «
Geao unseres Meislers niederzulegen . Daß nicht wegen
deo Neujahrefestes , welche « wie alle Feste des Juden
nicht um 4 Uhr , sondern erst » m 6 Uhr Abend « beginnt
uud um 3 Uhr langten wir am Kirchhos an — der Kirch -
hvs geschlossen und so ängstlich bewacht wurde , diese Ueber «

zcugung hatten wir schon im Boraus , denn als die Depu -
latiou wieder in unserer Mitte erschien , und wir unsere
Schritte unter Gesang und etwa « Schadenfreude über die

Philisterfurcht , einem benachbarten Dörfchen zulenklen , ver¬

schwand die bewaffnete Macht und der Kirchhof war trotz
des hohen Festes für Besucher wieder offen . Bis zum Ein -

brnch ter Nacht biieben wir im Dörfchen in gemlllhlicher
Weise vereint , uns selbst Glück wünschend zu dieser neuen

Art von Agitation — denn da « hatte uns noch gefehlt und

ist von größern Nutzen für unsere Sache , als 10 Vorträge
der besten Agitatoren . Unser großer Lassalle macht noch
als Tadter seine Feinde -Itter ». Mit sacial - demokratischem
Gruß

'
Juliu « Sch - il .

Gr . Denckte , 5. Septbr . ( Versammlung . Sieg -

reiche Landtagswahl . ) Sonnlag den 28 . Aug . hielten
wir eine Versammlung ab , welche recht zahlreich besucht

war . Es wurde vom Uitterzeichueteu über da « Treiben der

„Ehrlichen " rcferlrt und zum festen Zusammenhalten er -

muntert . Taraus sprachen Gebrüder Heuer und V- rr

Bock in demselben Sinne . Es hat bei uns wie in andern

Ortschanen nicht an dem Versuch gefehlt , durch Flugschristen

und Briese uns von der Organisation abzubringen , aber

wir hoben tapser gelämpst , so daß es den Herren „ Ehr -



lichen " nicht gelungen ist , uns vom Wege des Rechten ab '

zubringen . Einige sind zwar in Folge dieses Gewäsches
ausgetreten , aber der Kern steht fest , wie die Mauern der

Asseburg . Unsere Gegner triumphirten schon, und sagten ,
unsere rothe Fahne , die wir erst im Monat Juni einge -
weiht , würde nun auf ewig verschwinden , aber sie haben zu
früh gelacht . Auch einer der „Ehrlichen " hat schon Sonn «

tag vor unserer Fahnenweihe in Groß - Denckle versichert ,
daß unsere Fahne nur dies eine Mal wehen würde . Er

hat sich geirrt , wir halten fest am Allg . deutsch . Arb . - Verein
und nnserm Präsidenten Du v. Schweitzer . Donnerstag
den 2. September wurde bei uns eine Landtagswahl abge -
halten . Wir Social - Demokraten hatten Herrn Wilhelm
Heuer als Candidaten ausgestellt und es gelang uns , in der

zweiten Wahl unfern Social - Demokraten dnrchzubringen ,
gewist der erste Wahlsieg im Braunschweiger Staate . Drum ,
Brüder , haltet fest. Mit Gruß und Handschlag

Ehr . P ape , Bevollm .

VerbMs - Thtil .
Für den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft «

Verband " .

Deutsches Maler , Lackirer - u . Vergoldcr - Gewerk .

Hamburg , 6. September . ( Zum Strike . ) Die

Arbeitseinstellung der Arbeiter der Laucnstein ' schen Wagen -
Fabrik dauert hartnäckig fort . Wir hatten heut - morgen
mit dem Herrn Lauenstein und dem Director Kirchweger
eine Unterhandlung , wozu wir durch den Werksührer Herrn
Schellwitz aufgefordert waren . Herr Lauenstcin war nach -
giebig , aber er sagte , es wäre alles Kirchwegers ' « Sache ,
der konnte zusehen , wie er wieder heraus käme. Inzwischen
kam Kirchweger , und Lau enstein trat ab. Die Verhandlung
ergab Folgendes . Er sagte : „ Ich will die Arbeiter wieder
nehmen , aber ich will sie mir aussuchen , denn jetzt ganz
nachgeben kann ich nicht . Ich bin hier so schlecht gestellt ,
daß ich nicht anders kann , denn die Kinder werfen mich mit
Steinen , und heute morgen haben mich sogar die Köchinnen
auf der Straße angespuckt . " Eameradcn , wie dieser Mann
hier in Hamburg vom Volk angesehen wird , könnt Ihr Euch
allerdings wohl denken , und so hat er in der Verhandtung
mit uns wirklich gesprochen . Auch hat er selbst zugegeben ,
daß die Fabrik furchtbar Capital zusetzt und nichts fertig
wird . Aber sein Sinn ist noch immer starr . Collegen
in ganz Deutschland , unser Sieg wird das Ende des Kampses
sein , aber es sind bereits vier Wochen , daß wir feiern und
in vielen Familien ist die Roth groß . Darum Tollegen
rufen wir Euch zu: Helft uns als Brüder doch so schnell als

möglich mit Unterstützung , unser Kamps wird immer schwe-
rer , je länger er dauert . Etwaige Gaben werden entgegen -
genommen bei I . Lüders , Zeughausmarkt 31. in Hamburg .
Mit social - demokratischem Gruß und Handschlag

G. B. Steiuberg .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Verei « .

Berlin , 6. Septbr . ( Zur Beachtung . ) Schon vor

einigen Monaten hat das Präsidium eiueu Erlaß ergchen
lassen , worin es heißt : „ Nur diejenigen Arbeitseinstellungen ,
welche vorschriftsmäßig angezeigt und aufgenommen werden ,
können berücksichtigt werden . " Es sind nun aber in der

letzten Zeit mehrere Arbeitseinstellungen vorgekommen , in

Betreff deren das Präsidium sich klar mar , daß kein günstiges
Resultat erzielt werden würde , weshalb auch der Ausschuß
erklärte , unter keinen Umständen dürften diese Arbeilsein -

stelliingen geschehen . Die Betreffenden haben es aber doch
gethan . Dies muß unbediugt aufhören ; denn es gereicht
unsrer Sache mehr zum Schaden wie zum Vortheil . Mit

social - demokratischem Gruß G. Lübkert .
Barmen , 6. Septbr . ( Arbeitseinstellung . )

Sämmtliche Zimmergesellen hiesiger Stadt haben am heutigen
Tage die Arbeit eingestellt , nachdem die Meister sich gewei -
gcrt , die aufgestellten Forderungen anzuerkennen . Der Geist
unter den Slrikenden ist ein vorttefflicher und ist deshalb
der Sieg , falls kein Zuzug von außerhalb erfolgt , nnzwei -
selhaft . Die Bevollmächtigten des Allg . deutsch . Arb . - Ver -
ein « und der Gewerkschaften werden ersucht , zur Vcrhmde -
rung von Zuzug öffentliche Versammlungen anzuberaumen
und die Parteigenoffcu von dem Ausbruch des Strikes in
Kenntniß zu setzen. W. Fr ick jun .

Allzzemeincr deutscher Maurer - Verein .

Worms , 6. Septbr . ( Beendigung unserer Ar -
bcitscinstellung . ) Unser Strike ist zu Ende . Wir haben
eine Stunde Abkürzung der Arbeitszeit und 6 —10 Krz .
Lohnerböhnng erreicht . Wären keine jungen Burschen
fahnenflüchtig geworden , und hätte das Militair nicht ge-
arbeitet , welches noch beschäftigt ist , so hätten wir 13 Krz.
Lohnerhöhung erreicht . Uebrigcns ist auch noch ein Vortheil
uns geblieben : Unser Bevollmächtigter und Kassirer nämlich ,
haben ein selbstständiges Geschäft begonnen und arbeiten
» nu mit 10 Mann in Compagnie . Hierüber haben sich die
Meister fast die Schwindsucht an den Hals geärgert , denn
jene sind mit die besten Maurer in Worms . Jetzt piird
hier eine feste Scheinbrllcke gebaut , und die, welche vorher
bei uns fahnenflüchtig waren , sind nun ihren Meistern weg -
gelaufen . Da blieb den Herren nichts andres übrig , sie
mußten die Localbaue in Arbeit nehmen . Es hat den Herren
wohl dabei gegruselt , aber es half kein Maulspitzen , es mußte
gepfiffen sein . An Unterstützungsgelder sind für den Strike
eingelaufen : Von Berlin 41 Thlr . 15 Sgr . , von Hamburg
20 Thlr . , von Paris 2 Thlr . , von Altona 2 Thlr . Summa :
65 Thlr . 15 Sgr . Wir danken unseren Kameraden in Nord
und West für ihre thatkrästige Hülfe . Etwas Geld ist noch
übrig geblieben , daß wir nach Berlin zurückschicken werden .
Nächstes Jabr könnten vielleicht verschiedene Leute noch ein -
mal in ihrer paradiesischen Ruhe gestört werden . Mit social -
demokratischem Gruß H. V.

Ein offenes Wort on Herrn W.

„ Ein lügenhaft Gewebe knüpf ' ™ Jlteu , daß Sie <2
Dem Fremden , sinnreich und der bei aller Arrogai
Zur Falle vor die Füße , zwischen ®« Monn fein muß
Sei Wahrheit ! " ke entsprungen .

In der am 25 . Juli in Wien abgehalten� �' �kcit nicht g

sammlung erklärten Sie , wie ich aus No. 32 3' ?' . . atn . , " L ,
ersehe : „ Wer nicht mit uns gehen will , der esse n,;:' J ,

' e' .,le
die Brosamen vom Tische des preußischen
die Hand des Brüder » des Königs von Preuße� - ttwinara » z,

Bevor ich hierauf erwidere , muß ich 3? berläufig , .

3IT . (S-rrn mpih nr ffnr trtnrflffl . � . . . . ..tellung zu Herrn Schweitzer klar machen ,
als Agenten des

lisch. Arb . - Verein « 6' i *act : '

ten , Sie wissentlich eine Lüge begehe ?, müßtev . | � �ie es wo

" leuuilg zu Herrn �azweiyer nur maajc », n
Sie mich vielleicht auch als Agenten des 3 iC. V r ' k.
Präsidenten des Allg . deutsch . Arb . - Vereins beMs. ' . �
Präsidenten des Allg . deutsch .

btgehe ? « MW
Herrn Schweitzer eben so wenig persönlich , all

kennen die Ehre habe , stehe mit dcmselbeu eben �

schriftlichem Verkehr als mit Ihnen , zahle mK ' ?ll?n J n'
ment für den „ Soc . - Dem . " ebenso , als sür .
redigirte Blatt . Für den „ Soc . - Dem . " fchtt? - nur " m t
leoigivic �oiair. Hur ocn „ « Voc . - �em. . ' " p zu thim iß i,
d- ngs hie und da . aber — ich weiß nicht . "

ehrlich " nennen werden — als social-demokr -NH�,� h�reißen/
bin ich stets bereit , meine grtingen Kräfte sä' Lrr, " ]njt ~ .
des vierten Standes , wo ich zu nützen glaube, . ßofcs "
gen , ohne einen andern Lohn , als den des Be % �
Anspruch zu nehmen . Wenn ich nun dennoch

0Jt[() {ein(, �
'

Schweitzer gehe , ist e«, weil ich die von Lana! ch �ie dur
Organisation des Allg . deutsch . Arb . - VcrcinS �Ärejsion auf die
mäßigste , wie es wahrscheinlich allen meinen auszuüben
ergehen wird , anerkenne . Sie werden hieraus mögen , "x' d
daß ich — wohl oder übel — ebenso niit�nimtion ' schaffe u"
würde , ivt ; n der Allg . deutsch . Arb . - Verein S>' st! Einfluß sgr d,
Vereine höchsten Stellung betraut haben würde �en . " �. £ . .

Aber Lassalle ' s Werk , das ist ja der cigclU� Mittel , um
Gestehen Sie offen , daß es nicht Schweitzer T » m „ur ' recht i
ernstlich bekämpfen , daß Sie denselben Knez st. Alles Dinge , d
�in�n antarn �Rrnfitanfprt kartiVtan miirtaN . Ärht» .einen andern Präsidenten fortsetzen würden , ( «roe es auch v
Ihnen nur um die Vernichtung des Allg . ein Wort an (
Vereins , sowie um den Namen von dessen mich zu dies

: Beivcggrund dc
« s politisch - , a

» brauche Ihne
in . mdcr zu setzen ,
�effentlichkeit trat

ist. Es ist eine Eigenthümlichkeit gewisser
sie, wenn eine neue Größe erscheint , dieselbe M

zu verkleinern suchen , um damit trotz eigner
sich als Riese ansgeben zu können . Deshalb
persönliche Fürwort : „ich , mir , mich " eine g'
Ihnen . Jedesmal , wenn Sic vor einer gttfl
schaft sprechen , wissen iie irgend eine S achtet hatte . Sie r
wobei Sie als glänzender Stern figurircn . >vige Wissenschaft i
gessen Sie niemals , auf echt jesuitische WejPen sucht .
Ihnen zu Gebot stehenden Mitteln die VerdR�a Sj - das nur

zu schmälern . Ihr immerwährende « Vorrüw ' müssen , daß nii
des Meisterwerkes „ Das Capital " ist auch ufflffihen, sondern
um ihre Selbstlobhudelei , die an UnverschännbJll� ! Sie werden
milderem Licht erscheinen zu lassen . Am Lü�l-�emokraten ni
Sie Sich selbst sür den Mann ausgeben , der >

Aus der Londoner Verbrecherwelt .

Verschiedentlich haben wir schon über das Treiben der

Verbrecherclaffe London ' « Mittheilungen gebracht , welches als

Resultat der heutigen BourgcoiScivilisatiou geeignet ist , die¬

selbe in ihrer ganzen Lügenhaftigkeit darzustellen . Nach -
stehend geben wir eine Schilderung eines Londoner Geist -
lichen , welche das Treiben jener Verbrecherclaffe in einem
neuen Lichte erscheinen läßt . Jener Mann fühlt offenbar
instinctiv , daß alle jene augeblich humanen Bestrebungen .
mit Palliativmitteln ( „ innere Missionen " , „Vcrbrccherschulen "
u. s. w. ) das Elend jener Classe zu heben , die durch die

heutigen Zustände nicht blo « physisch , sondern auch moralisch
versumpft ist, vergeblich sind , und er ist ehrlich genug , dies

offen zu erklären , obschon er selbst anscheinend als ein solcher
Missionar gewirkt hat . Wir geben jene Schilderung nach -
stehend wieder , da sie offenbar auf richtigen Beobachtungen be-

ruht , obschon die Verbrecher unsern Prediger nicht selten an der

Nase herumgeführt zu haben scheinen . Der Geistliche berichtet :
„ Mein jahrelanger Ausenthalt im East von London hatte

mich mit allen Schichten der Bevölkerung dieses Stadtthci -
les bekannt gemacht . Ich kannte wenigstens so gut wie die
Polizei alle Diebe . Ich wußte genau die Orte ihrer Zu -
sammenkünfte . Anfangs von den Verbrechern gemieden ,
wurden sie bald freundlicher , als ich helfend in Nöthen
Manchem beigestanden , bis sie zuletzt mich zu den Meetings ,
in welchem d e Interessen der Gesellschaft bcrathen wurden ,
einluden . Daß ich nie da « Wort bei diesen Meetings er-
greifen durfte , ist selbstverständlich , da ich nur Gast war ;
eben so daß ich von beabsichtigten Einbrüchen und Räube -
reicn nie unterrichtet wurde .

In einem halbverfallenen elenden Hause hatten sich einst
60 —80 Personen beiderlei Geschlechts eingefunden , um einen
eben au « der Tretmühle kommende » jungen Mann zu be-
grüßen . Außer diesen Personen waren drei Gäste anwesend ;
einer von diesen war ich. Es hielten mehrere junge , kaum
dem Knabenalter entwachsene Leute in einer rauhen , heiser
klingenden Sprache die heftigsten Reden gegen Polizei , Straf -
anstalten und gegen mich. Sie wurden ruhig angehört ,
ohne daß von ihren Worten weiter Notiz genommen wurde .
Frauen , die da sprachen , mußten sich sehr zusammennehmen ,
um gegen guten Geschmack nicht zu verstoßen , denn sonst
wurden sie verlacht und verhöhnt .

Ein junger Mensch von etwa 17 Jahren , dessen Flachs
Haar kurz geschnitten war und wie Stoppeln ausrecht st md,
hielt eine lange Rede , in welcher er stol , mittheilte daß er
erst gestern seine achtzehn Monate vollendet , direkt ans der
Tretmühle käme . In hochtrabenden Worten nannte er sich
einen Märtyrer der guten Sache , einen armen Vogel , dem
seit seinem zwölsten Jahre von Polizei und Obrigkeit alle
möglichen Schlingen gelegt werden , bis er auch endlich ge-
sangen und in der Tretmühle als ein neues Glied in der
Genossenschast seiner Leidensgesährten inaugurirt worden .
Er ergoß sich in bittern Klagen gegen die Gefängniffe und
ihre Gesetze , verflucht - die Strenge der Wächter und die
Härte der Arbeit . Um dieses zu beweisen , zeigte er seine
hochansgeschwolleneu , an manchen Stellen wunden Waden
vor . dw von einem achtzehn Monate langen Treten m der
Mühle , oder wie er sich poetisch ausdrückt - , der «vsrl - stiug
»tairoa - e ( der ewig belastenden Mühle ) , sehr arg mitgenom -

men waren . Bei dem Allen aber betrachtete er diese Zei -
che» seiner Strafe mit jenem Stolze und Bewußtsein , mit
welchem etwa ein Soldat leine ehrenvollen Wunden ansieht ,
die er im Kriege d aoongetragen , und ich glaube nicht zu
irren , wenn ich sage , er hielt seine frisch geschorenen Haare ,
wie sie eben unter der Scheere de« Gefängnißbarbicrs her.
vorgegangen , und deren eigenthümlicher Schnitt Allen wohl
bekannt war , für viel werthvollcr und trug sie viel stolzer
als ein Indianerhäuptling seine Adlersedern . Ich muß ein -
gestehen , daß , während ich so da saß und diesen armen Kerl
seine Laster und Verkommenheit preisen hörte , ein Gefühl
von Mitleid , Abscheu und Zorn sich meiner bemächtigte , so
daß ich wünschte , ich wäre nicht gekommen . Beinahe wäre

ausgesprungen , um ihm vor Allen in heftigen Worten zu
sagen , was auch immer für Folgen für mich entstehen wür -
den , daß ich nicht im Geringsten mit ihm sympaihisire , daß
seine Gesäugnißleiden noch immer nicht so schlimm seien ,
als er es verdient hätte , und daß , wenm ich irgend eine

Macht und Einfluß gehabt , ich ihn noch weit strenger ver -
nrtheilt hätte , denn er müsse für die Verbrechen , die er gegen
Gott und Mensche » begangen , auch bitter büßen , und wa «
immer mit ihm geschähe — wäre gerecht . — Ich war nahe
daran , mich von meinen Gefühlen üderivältigen zu lassen ,
als ein Mann von etwa 36 Jahren mit einem beinahe in -

telligent aussehenden Gesichte und einem nicht zu verkennen -
den tragi - komischen Ausdruck , dessen Anblick mich mit Hoff -
nung erfüllte , in demselben Augenblicke sich erhob . Ich
wußte , daß er der Gefells ast angehöre und , und einer der
verwegensten Diebe war ; dennoch fühlte ich mich beruhigt . —

Wahrlich , ich hatte mich nicht getäuscht . Schon noch den
ersten Worten sah ich ein, daß er besser am Platze sei, al «
ich, indem er, wenn er auch nicht von Gott und Glauben
sprach , den Zweck , den ich hatte , nämlich den jungen Men -
scheu aus die Ungerechtigkeiten seiner Anklagen zu verweisen ?
besser erreichte , als ich es gethan haben würde *) . Seine Rede ,
welche in leichtem und sicherm Style , mit vollkommener
gramatikalischer Richtigkeit und klarer Logik vorgetragen wurde ,
lautete etwa :

„ Em. Hochwürden , geehrte Ladies und Gentlemens ! ( Ge-
lächter ) . Wir haben heute die hohe Ehre , hochwürdige Her -
ren unter der Zahl unserer Gäste zu erblicken , und ich fühl -
mich deshalb verpflichtet ihnen zu zeigen , daß auch wir uns
hier und da verpflichtet sehen Meetings , ähnlich denen , welche
sie einberufen , abzuhalten ; hauptsächlich bietet mir die Sprache
meines geehrten Vorredners die Vervnlafsung , ihnen zu zei
gen , wie wir es machen . ( Hört ! hört ! ) . Ich will meine
Rede nicht mit der Absingung eine » Psalmes einleiten , son -
dern allsogletch mit Belehrung und Ermahnung , wie es der
Vorthcil de « jungen „ Müllers " (so werden die Sträflinge
der Tretmühle genannt ) erheischt . Er beklagte sich über die
Mühen , die das Mahlen verlangt , und über die Folgen , die
das ewige Treten sür seine Füße gehabt hat . Ich hoffe , er

! alle möglichen« v
wird mir Dank sagen , wenn ich es versuche- >)>" ernst

■ -Cj .01Uchkciiei, . Abc
e« Toi

*) Unser Prediger wird hier von dem geriebenen Spitz -
buben zum Besten gehalten . Der Sinn der nachfolgenden
Rede , die offenbar treu wiedergegeben ist , ist auzenscheinlichdie an den jungen Verbrecher gerichtete Ermahnung , sich
luntiig nicht wieder erwischen zu lassen . Dies ist aller -

kleidet
b,m ®£ifilid ) CtI schmeicheln, ganz sein einge -

„ mahlen " gelernt hat , ihm auch die H. nldhad »' U' "ntt " te
mühle beizubringen , damit er endlich im 2 » »>« <. »>

Spreu , welche sich in seinem kleinen Gehirne Genaueste erf

auszuscheiden und fähig werde , richtig denke ? �hrtziiianu ihn g

zu können . Ich kann ihn versichern , daß
iw �ingsten - ng- gL- n werden sollen s -i weroen ioucn , i " - "

y
■

H- rZ . ihm schwill -ü, s ine Pulse pochen »«�pSks' filt einGröße seine « Berufes erkennen lernen wird . � 6111

Amen . » Hochwürdcn ! (sich zn nn « wenden� langathnngen

wissen , daß die « junge Mädchen ( auf ein Madch3jwcllen . Willst

nehmenden Zügen weisend ) ungeheures 3»t «e | ®u«ubimg sein

jungen Müller , meinem Vorredner , nimmt , £. mi
denkt sie, daß der Haarkünstler der Tretwühl «. will b,

verschönert hat , oder bewundert sie die Stelluffi ,
" • iGelaä

( er hatte Säbelbeine ) , aber ich weiß gewiß , i . « m®, ,l

besser von ihm denken nach dieser ungeheuer ff - - oergaugene v

c- rrecten Rede ( Schallendes Gelächter ) . UnsqU, , hast wei W
ger Freund ( er nimmt einen salbungsvolle »

'
,ernten Handwcr

alt genug , um zu wissen , daß er, sobald er ' -"Atkchren . „ Sieh
pagnie eintritt , einen Vertrag abschließt . Er T nnd den des T
Vertrag mit dem Publikum , der Obrigkeit und ttf �d hier i
wann . " ) . Zierden , wähle Z

( Ich glaube für die beiden letzteren >»«'
g jmn xw' gen l

Ausdrücke wie „Keales " und „ coppers " be»»«. � � „äherer S
Ganzen enthielt die Rede nur wenig von diesen ' � j jagc

„ Nun bat jeder Vertrag zwei Seiten »GUiidaiik davon
Seite ihre V- rbindlichkeit hält , hat Nlemaii » zanne , unb . �
klagen , sondern muß sich zufrieden geben . ®�hle, fo thue es
diese Verbindlichkeiten etwa « näher . Toln ' 4 �. c>jch nächstens >-OCVUtilUllUjLCIlCU tUUUW UUljU. „ijpi/iu )
dem Publikum , als er unsere Prosession auW %buh , und vers
war folgender : „ Ich trachte , jeden Vortheil - �«st , seufzeiuui | uii }cuuci . „ ouj uuujic f jvueu (Tji" ,cuis " Ute
benutzen , dir beizukomme ». Ich will deine -ist d Ergebung .
deine Kassen erbrechen , und selbst da « Kisse ?- Kldieö, Gentlemer
schläfst , soll nicht sicher sein . " Das war di' fit in Anspruch

■ er einging . Die Verbindlichkeit de 3 Ich hin einkeit, diev>c er einging . �>ic �,elvl »vi >u) >r » , -o-v >»» ein
die : „ Ganz gut , Tom . Erwische ich ds. segenheit, Gute !
n meiner Taschen , Erbrechen meiner Kall

� �Predigt zu E
war
Leeren

Stehlen meiue » Kissen , liefere ich dich a» d° jnt , wird es

aus , damit du gymnastische Künste an der ist beiläufig
lernst , um Dein Brod Dir in Zukunft aus "Jjtielben ,

Mi

» . - die E
verdienen zu können . " Wir sehen , die - A mu der sie
Publikums ist sür Tom bedeutend vorthelw Ich erfuhr ei

seine für da « Publikum . Der Veittag w>' . «tziehung geno
lautet von Tom ' s Seite : „ Ich halte mich sa�Mte , daß seine
lich von Dir " ; der der Obrigkeit : „Hille . sslng sei, und d
Dich Deines Verbrechens überführen , so bist " - l dem Contine
Tom sagt zum Schutzmann : „ Fange w> K. e entsprungen u
kannst . " Der Schutzmann sagt : „ Sehr wohl, gj - t d « ganzen

„Ladie » und Gentlemen ! Ich bin iiberzeuS�� Nnse
mit mir vollkommen überein , daß kein � . « ayr nachher ,
kürzer und schöner sein kann . In diesem - c1- . W 3 er zu 20

alle , und indem er den ironischen Ton -1' ' .!<•'

nahm , sagt - er : „alle - alle al « ' hrenw-� J. Sie , H
„ Ich denke, wenn wir diese Leute , Mt> �, ' ch m

Verträge geschlossen , näher ansehen , so i tt unter

gen , „sie sind alle — alle ehrniwerthe
unser junger Müller Tom . ( Schallende - , ... d

komme ich zu Tom ' » Fehlern . Er hat b'
„ (

halten , wie nur ein Gentlemen es thun

Strolche u
r glauben mach



. in Deutschland Boden verschafst hat und von dem�
Deutschland sein Heil eiwarten kdnnt - All ' n S . ep ein ?dien> doh Sie Sich dabei zu lächerlich machen wurden .der "

i bei aller Arroganz wissen Sie doch, daß die « mindestens
>chea ii�Mann sein muh . dessen Gehirn schon ein großer Ge¬

le entsprungen . Des V- rsuche « hi - zn konnte sich Ikdoch
. : Eitelkeit nicht ganz erwehren . Deshalb » wähnten <£>' -h��em am 31 . Ma > zu Berlin gehaltenen Vortrag eme

�Zitsache, die Wenigen bekannt " ist . daß S . e nam . ch d° S�
- bieten über Soci - lismu » nnd Eommunismu « sür - w

>n Bismarcks zu schreiben zurückgewiesen hatten . ,,
das beiläufig , ehe L- sialle sein Antwortichreiben v° r

�tlichte - ei » Beweis , daß die Regierung nicht er,ich' "'
„ J ) Lassalle zum „ Studium " der socialen Frage v"- inlc >b

d�?He". bemerken Sie . Kleinlicher konnten S>- L° sl ° u°ns ��Hhastig nicht angreisen und dies alles nur , um zu ,lüßteb ' , daß Sie es waren , der von der Regierung bwch. �iolift anerkannt wurde , ehe Lafialle die Agitationr ebe»
Arbeiterstand begann .

x .hlr " Mus allen Ihren Handlungen tritt klar zu Tage .lür dehnen nur um die Führerschast de « deutschen Arb - Itn' ' ch�cs zu thun ist nnd — der Zweck heiligt die Mittel»ich- . >sse, . sich von Ihrer ausgebläht . n Eig - nl . - b iu d�nolraN' Zrung hinr - lßcn . daß wer nicht mit Ihnen S- b' n will .
st - I.u- . esie mit Schweitzer die Brosamen vom Tisch - des
glaube . Aschen H� .. Sie wifien sehr wohl — und deShales B- oÄ Ii - es - daß wir Socialisten kerne Biswarcklaner ,

de>inoil !„,ch keine Bcnstianer , noch Rouheristen . sind UN *■
Lafia . isncheu Sie durch einen oratorischeu SeilianzcOpr«' . «- <0 - - - - -t ' " ■ I lM »•• *„ wi �0n au ' die Mitglieder des Allg . deutschen Arbeiter -

. . rat� liuszullben , damit sich dieselben um Ihre Fahreo" . g/' !! wögen . Deshalb wollen Sie , wie Sie sagen , eine
k' ' °. t' °N ' ch°fs-n. „die es jedem Einzelnen ermöglicht ,

"fl m
' ' " ' " ' ' "S für das Wohl der Gesammthcit (?) geltend

• l.,.,J#chen-' .' ®' e scheuen , ivic man hieraus sieht , nicht ein
' iitJ Littel , um alle gleich Ihnen Ehrgeizige z» bcsrie -
ll ' C' si A " w nur recht viel Anhänger zu gewinnen . Dies sindKrieg ? Alles Dinge , die Niemandem ein Geheimniß sind und
krdea » s ? rde « « auch deshalb nicht der Mühe wcrth gefunden- m Wort an Sie zu richten .
siu - ol�as Mich zu di . ser unangenehmen Arbeit drängte , fand
' ss » �""' siZrund darin , daß Sie die Arbeiterpartei mehr
elbe däjjas politische , a! « auf da « fociale Gebiet zu drängen
zner zy -
halb brauche Ihnen wohl nicht erst den S- cialismu «
>ne gr' k�londer zu setzen , da Sie schon aus diesem Gebiete in
er g�-ff -ntlichkeit traten , als ich kaum da « Licht der Welt
. Sach «lll hatte . Sie werden Wiste », daß der Socialisnin «
riren . ' "b- Wistenschaft ist , welche das Wohlergehen Aller zu
« Weifen sucht .
VerdifcTa Sie das min wissen , werden Sie wohl auch zu«
iorrllä� wüsten , daß nicht nur eine politische , wie Sie immer
i. ich uMihkhen , sondern auch eine religiöse Freiheil damit be-

sthäinlWI ] ; Sie werden zugeben müsten , daß das Ziel der
lin LttkV ' Temokraten nur in der einheitlichen Lösung der so-

dck

cialen , politischen und religiösen Fragen erreicht werden kann
Nun meinen Sie aber , daß „die socialistische Idee nicht

innerhalb de« heutigen Staat « verwirklicht werden kann . "
Sie lassen diese Worte in großen , breiten Lettern in ihr
Journal einrücken , wahrscheinlich von der Meinung au«.

gehend , daß Sic endlich einmal eine neue große Idee cnt
wickelt haben . Fast scheint es. als läsen Sie nur Ihre eige.
nen Artikel , als besuchten Sie nur die von Ihnen veran

stalteten Arbciterversammlungen , sonst wüßten Sie , daß die

Anhänger Lastalle ' S, die Mitglieder des Allg . deutschen
Arbeiter - Berein « Nichts von dem heutigen Staat und nur
Alles von einem demokratischen Staat erwarten . Was uns
Allen also a! « selbstverständlich erscheint , das geben Sie
Ihren Anhängern als neue Lehre ! ! ! Doch nein , ich irrte
mich , Sie wußten und mußten es schon au « den Agitations -
schriften Lassalle ' s wissen , daß wir von dem heutigen Staat
nichts erwarten ; aber da Sie es sich zur Aufgabe gemacht
zu haben scheinen , die Lastalleauer zu verdächtigen , greifen
Sie zu dem ingeniösen Mittel , dieselben als mit dem preußi -
scheu Cäsarismus Hand in Hand gehend darzustellen , während
Sie nur Lastalle ' S Ideen in etwas ubgeblaßter Form Ihren
Zuhörern gcgenliber entwickeln .

„ Ich bin Republikaner, " rufen Sie mit mächtiger Stimme
( die Worte sind abermals in großen Lettern ) . Sollten Sie

vergessen haben , daß Lastalle gesagt , daß er „ Revolutionär "
sei ? ES besteht zwar ein Unterschied zwischen den Orten ,
wo die Worte ausgesprochen wurden . Während Sie die
Worte : „ich bin Republikaner " in einem demokratischen
Vereine aussprachen , sagte es Lassalle vor Richtern einer

Monarchie . Diesen Unterschied werden Sie wahrscheinlich
auch zu Ihren Gunsten zu drehen wissen .

Doch nein ; ich irrte mich abermals ! Sie wollten nur
zu beweisen suchen , daß Sie als Socialist , ihren politischen
Ideen nach , Republikaner seien , und daß daher auch jeder
Republikaner zugleich Socialist sein müsse . Deshalb er>
eifern Sie Sich , und rufen mit starker Stimme ( denn ich
sehe wieder große Lettern ) , „ daß die Schreier gegen die

„bürgerliche Demokratie " entweder sehr kurzsichtig , oder sehr
unehrlich sind ". Dann sagen Sie weiter : „ Der ächte De «
mokrat ist nothwendig auch Socialist " *) .

*) Ter beregte Vortrag des Herrn Liebknecht enthielt
noch folgende bezeichnende Stelle : „ Wenn Jacobp in die
Reihen der Socialisten tritt , so wird die Social - Demokratie
riesigen Ausschwung nehmen . Der Haß gegen Jacoby muß
eingestellt werden ; derselbe hat nichts gesagt , wa « nicht
jeder Social - Demokrat unterschreiben kann . "
Dieser Ausspruch fehlt in dem Blatte de« Herrn Liebknecht
— vielleicht schien er dem Herrn nachträglich etiva » zu
bourgeoismäßig z» sein — daß er erfolgte , steht übrigen «
fest, denn er wurde in jener Versammlung von den an -
wesendcn Lassalleanern sofort niedergeschrieben . Da « Fehlen
einer so b- merkenswerthen Erklärung iu Liebknechts Bericht ,
mag , wie wir hier gelegentlich bemerken , auch erklären , daß
die von Liebknecht in Wien gehaltene Rede , wie sie in sei -

•Tl Sollten Sie bald wieder einen Vortrag halten , wollte
ich Ihnen vor Allem rathcn , den zu gebenden Titel auch
dem Texte anzupassen . Hätten Sie die » bei Ihrem am
3l . Mai zu Berlin gehaltenen Vortrag gethan , hätte der »
selbe statt „ Ueber die politische Stellung der deutschen So -
cial - Demokratie " — „Versuch einer Beweisführung , daß da »
Ziel des ArbciterstandeS nur von der „bürgerlichen Demo «
kratie " ausgehen kann " , betitelt sein müssen . Aber damit
wäre freilich auch Ihr Zweck, die Arbeiter zu Dienern Ihre »
„Götzen " , der „ Demokratie " , herabzusetzen , ein versehlter
gewesen .

ES gilt jetzt nur noch Ihnen , Herr Liebknecht , zu zeige »,
daß nicht die „Schreier gegen die bürgerliche Demokratie eilt -
weder sehr kurzsichtig oder sehr unehrlich sind. " Dies wird
mir um so leichter sein , da Sie , ein „ Republikaner " und
Ruhmreduer der französischen Demokratie , auch die Ge -
schichte der französischen Revolutionen von 1789 , 1830 ,
1848 kennen werden . Der Arbeiter glaubte bei allen diesen
Revolutionen , daß , wenn er als Sieger aus dem Kampfe
gegen den alten Staat hervortreteu werde , der Klassenunter -
schied zum Märchen werde , und jedesmal irrte er sich. Wäre
dies nicht der Fall gewesen , Babeuf und Darthe wären
nicht unter der Guillotine gestorben ; die Lyoner Arbeiter
wären nicht gezwungen gewesen , aus ihre Fahnen zu schrei -
den : „vivre en travail ' ant , ou mourir SN oomhattant "
iLebeu bei Arbeit oder Sterben im Kampf ) , man hätte den -
selben nicht , al » sie nach Brod riefen , Bayounette als Speise
gereicht , man hätte endlich nicht , wäre der Arbeiter nicht
zum dritte » Mal betrogen worden , angesührt von einem

Bürgergeneral in den Straßen von Paris da » Proletariat
ermorden lassen . Und e« waren doch damals „ Demokraten "
an der Spitze ? ! — Ja , „jeder Demokrat ist nothwendig
auch Socialist ! " Nach der von Ihnen selbst gegebenen De -
finition des Wortes Bourgeois ( nebenbei gesagt unrichtigen ;
lesen Sie gefälligst hierüber Lassalle ' s Arbciterprogramm
oder Proudhon ' s „Revolution sociale " ) und nach diesem
Ihrem eben citirten Ausspruch wären Jule « Favre , Gar «

nicr - Pages , Marie zc. „ nothwendig auch Socialisten . "
Gegen solche Herren und Gesinnungsgenossen energisch und

rücksichrsles austreten , wäre nach ihrer Ansicht „künstlich
erzeugtes und genähtteS Mißtrauen " und wer wird denn
„ mit den Freunden um untergeordneter Dinge willen strei -
ten ? " Wenn es Ihnen genügt , Republikaner zu sein , dann

müßten wir Arbeiter mit Jdcengenossen Basti ats , der nach
der Februarrevolution in die jiammer gewählt wurde und
der auch von der Freiheit allein alles Heil erwartete , dann

müßten wir mit Carey , >a mit dem größten Theil der

„ Occonomisten " Hand in Hand gehen ; denn die « genügte ,
um den heutigen Staat zu stürzen , aber nimmer , um den
SocialismuS zur Geltung zu bringen . Da « Volk , der Ar -
beitcrstand , würde seinen Herren gewechselt aber den Sattel

nem Blatt enthalten ist , in höchst wesentlichen Punkten mit
den Berichten der anwesenden Referenten in Widerspruch
steht . D. Red . d. „ Soc . - Dem . "

�ollc möglichen Gelegenheiten benutzt , dem Publikum
oeriuch' - nnt ernst er es meint mit der Erfüllung seiner' -löblich leiten . Aber auf der anderen Seite hatte da «

im a' 8 - « Tom entdeckte , auch seine Berbindtichkeitcn
. . Genaueste erfüllt ; die Obrigkeit hat ihn übersührt ,

ii�hutziiiann ihn gefesselt — alle haben sie als „ehren -
1 s .siie « Männer " ihre Verträge geHallen . "

. i-. lieber haben Publikum , Obrigkeit und Schutzmann mit
' verdtü gestritten? Haben sie ihm Vorwürse gemacht ? —
'itd. ( ® . Was siir ein Recht hast du , uaseweiscr Junge , unS

' "„send) -it langathimgcn Reden voll von ungerechten Klagen
� MdchWvrilen ! Willst Du e» wage » , irgend einen Menschen
, zuterckiAudübung feiner eingegangenen Verbindlichkeiten zu-

t 3�1 ? Nun , nrcine Herren , ist das nicht eine herrliche' '
gh « ? Wer will behaupten , es gäbe keine Ehrenmänner
�. . Dieben. ( Gelächter . ) Doch nun zu Dir mein Junge

rew' ü f�diger Schüler . Höre meinen väterlichen Rath .!
u » Vergangene vergangen sein und sieh in die Zulunst .

NnlerL m' mm - inen würdigen , ernsten u » d feierlichen Ton
/Du hast zwei Wege vor Dir . Entweder von Deinem

g«v°ll� - lernte . . Handwerk ,, » leben , oder zur alten Profession
"rer »Siehe , ich lege Dir vor den Weg des;. " . HMtd den des Tode «, sagt Gott , wähle ! " - „ Ichert u. - . «s sind hier Leute , ehrcnwerlhe Männer , die Dir

J- pirdtll , wähle Dein ncries Handwerk , denn die « istCtn
u Z g zum ilv ' gen Leben ( Er sah nach UNS) . Sie stehens "

. . l ' 1" in näherer Berührmig , wisse » das besser als wir .
u di- f ' . �fagc gar nicht «; ich gebe Dir keinen Rath — maniten U» J Undank davon . Aber gehe hincns , belprich Dich
iemaii » s. . �anue, und höre wa » sie denkt . Sagt sie, lebe bei
>en. . hle . so thue es. — Sagt sie, „fei behutsamer Tom ,
Tom 8 ODich nächstens mehr in Acht , „küsse sie für den löst -u aud > . t «alh , und versuche es wieder . Ader , was immer
otchtü VMtuhe nicht , sondern trage Dein Kreuz mit Ge-
d- w' ' . y Ergebung . ( Lanier Beifall . ) "
KM' ? ' Lr ' 8- G- »tlemen ! Sie müssen entschuldigen , daß ich sowr »u sit m Anspruch genouimen habe , aber ich konnte nicht

hk- ü 1 IM . ° m «iu zu großer Menschenfreund , um nur
ich Gute » zu Pisten , en . gehen zu lassen . Nun

aer Predigt zu Ende ; will eine der Ladies eine Hymne
h wird . « mich sreueu . " ( Stürmischer Beifall . )au f ' u bcilaustg die Rede des Diebes . Die gauzet ° u d. ° Correctheit der Eoustruction . wie die
- ™ t bet fle

�»" «1 wurde , setzten mich in Er -° rtH - > WJch erfuhr erst nachträglich . ' daß dn Spricher - ine
(9en0nr ! °S°r an einer Hochschule' C' ne fCulum6 in den modernen SprachenHllt - . �. ang sei, und daß er IN seiner Prosession große Rei -

f° fl !? ( £onttntnt gemacht , aus dem Berliner Ge -
S- M' �/. VMsprungen und i-tzt der verwegenste und schlaueste

ganzen Zunst sei, der seit Jahren der Poli -bCtäÄ' JSoh�m SJia, ' en br - ht . Diese Thatsachen ersuhr ichin nachher , nachdem ich mich von ihm verab -
cm 1 Ct zu 20 Jahren Deportation verurtheilt wor -

. nwert� . l ' gne Sie , Hochwürden, " sagte eines Abend » ein
m>t d- - als ich mich mit ihm über die Gebräuche und

nMv' a fx, st unterhal ten hatte , „ wir sind nicht alle so' tro . che und verkommene Subjekte , - l « man" " den macht . Es siud manche unter uns , welche

aiftm1
de« r .«

Gel «

ihren Stammbaum bis zu hochgeborenen Ladies und gich
tcrischen Gcntlcmrn sithre » können , ohne zu lügen . Freilich
wäre es den Eltern sehr unangenehm , von Kindern , au «
galanten Abenteuern ciitsprosse », plötzlich recla . nirt zu wer -
den. Ihr nennt im « Diebe ; wir haben andere Namen , die
doch besser klingen al « dieser . "

„ O, entschuldigen Sie, " sagte ich, „ich wollte durchaus
nicht beleidigen . Ich wüßte keinen anderen , als höchsten «
„ mag�mam . " Würde dies besser fein ?"

„ Hm, ja , es wird gehen " , sagte er. „ Aber ich versichere
Hochwürdeu , daß wir Gelehrte und Gentlemen unter uns
haben . Ich kenne einen jungen Mann , der jetzt im Ge-

sängnissc sitzt , der Sohn eines Geistlichen ist und Theologie
studirt hat . Wenn Sie uns am Freitag an den Keys be-

gegnen , will ich Ihnen Manchen zeigen , der in den Wissen -
schaften bewandert , und Sie Einige » vorstellen , welche das

„ rlw iionourabl «" vor ihre Namen setzten könnten , wenn

sie es der Mühe wcrth hielten . "
„ Es thut mir sehr wehe , das zu hören, " sagte ich, „ denn

bis jetzt dachte ich, daß nur vernachlässigte Erziehung und
Unwissenheit den Menschen zu solchem Handwerk sühren .
Also selbst Erziehung schützt nicht davor . Da werde ichsdoch noch
schwereren Stand haben , als ich Anfangs dachte . Aber was
in aller Welt veranlaßt wohlerzogene Menschen , solch eine

Proscssion zu wählen ? "
„ Junge Leute lieben Aufregung , entgegnete er — sie

suchen sie überall und ergreifen sie, wo sie dieselbe finden .
Sie gehen unter die Toriulher , beginnen al « Schutzpatrone
und enden als praktische Diebe . Da giebt es große Auf -
regung ( zum Wenigsten denken sie sich' » fo) in unserer Lebens -
weise , nnd gestohlene Wasser schmecken süß. Aber der größte
Theil dient ihnen zu Werkzeugen , denn dieser ist mehr sür
körperliche als geistige Arbeit geschossen . Unsere Gelehrten
entwerfen die Pläne , die Laien sichren sie aus . Nebenbei
ist noch große Abwechslung in dem Leben der Gelehrten .
Da sie meist in den Sprachen bewandert sind , so machen
sie große Reisen . Im Frühling nach dem Eontinent , im
December nach Manchester , wo die große Zahl der Kauf -
lcute , die den Markt besuchen , eine ergiebige Quelle bilden .
Der Gelehrte besucht Bäder und Spielplätze und ist aus
dem glatten Boden der Galanterie eben so bewandert wie
in den Diebesvierreln unseres Londons . Er lebt stets aus
großem Fuße ; wohnt im Hotel ersten Range « ; hält sich
einen Wagen , kurz ist ein Lord aus Unkosten anderer . Ist
da » nicht Aufregung genug ? Und dazu immer zu bedenken ,
da « er mit Argusaugen bewacht wird , daß ein Fehltritt ihn
für Jahre oder Zeitlebens seiner Freiheit beraubt — nun

Hochwürden , dazn gehört mehr als Theologie und Rhetorik ,
— nicht wahr ! "

„ Eine nette Ausregung , immer den Galgen vor Augen

zu haben, " sagte ich.
„ Galgen ? Rein , Hochwürden , Sie sehen zu schwarz .

Unsere Polizei ist viel zu niedrig sür uns , als daß wir uns

vor ihr fürchten . "
„ Oder ihre Galgen zu hoch, um darnach zu verlangen ,

denke ich. Gute Nacht ! "
Ich muß eingestehen , daß meine Gedanken traurig und

düster waren , als ich nach Hause kam. Auch dieser Dieb ,
mit dem ich gesprochen , war nicht ungebildet . Mein ganzer
Berus schien mir ein verfehlter , ein zweckloser zu sein ; denn

wenn Erziehung und Bildung nicht « wirkten , was konnte
ich für einen Einfluß üden . Schien mir doch sogar der
gute Same , in den lluggeii Sehools ( Abendschulen für jugend¬
liche Vagabonden ) gesäct , keine Früchte zu tragen . Hier muß
eine höhere Macht als menschliche helfen . So denn wandte
ich mich zum Allvater , daß jene Macht , die stärker ist al «
Belehrung und Erziehung , hier einwirken , daß sie, die den
Sünder am Kreuze bekehrte , auch diese Unglücklichen iu Ge -
sängnissen >vie in Freiheit lebenden , bekehren möge , daß auch
sie endlich rufen mögen : „ Ich will zurückkehren zu meinem
Bater ! "

Den nächsten Freitag ging ich nach einem Hause , „ Keys "
genannt , welche « mir der Dieb bezeichnet hatte . Ich fand
SO —60 Alte lind Junge beisammen , die sich Über die Zu -
stände der Polizei unicrhicltcn , und an derben Flüchen , wie
an Spott und Hohn fehlte es nicht im Geringsten . Eine
Weile mochte ich da gesessen haben , als sich ihrer 30 —40
um mich versammelten und mich mit in « Gesp . äch zogen .
Ich traf hier nach langer Zeit meinen alten Bekannten Tom ,
nach dessen Füßen ich mich gelegentlich erkundigte , und mar
erstaunt , au « seiner Antwort zu hören , daß die Rede des
Alten einen mächtigen Eindruck aus ihn gemacht hatte ( ?)
und er ruhig und gelassen den Schmerz ertrug , den ihm
seine Wunden hier und da verursachten . Im Lanse de »
Gespräche « kamen wir auf die Taschendiebstähle zu sprechen
nnd ich konnte mich nicht enthalten zu bemerken , Leute , deren
Taschen ausgeleert würden , müßte » entweder betrunken »der
blitzdumm sei ». Ich gab zu, daß e» leichter möglich die

Tasche einer Frau zu leeren al « die Hosentasche eine « Mannes .

„ Wenn sie auch noch so klug sind und »och so nüchtern ,
wir sind immer pfiffiger, " sagte ein junger Kerl mit einem

echten Spitzbiibengesichte .
„ Nun " , meinte ich, „ mir soll ein Dieb willkommen sein ;

ich denke, er wird mir nicht « stehlen , ohne daß ich es merke ,
höchstens mein Taschentuch . "

Wir sprachen über alle möglichen Dinge , besonders viel
über die Polizei und Gefängnisse . A. s ich mich endlich er -

hob , um zu gehen , kam der junge Mensch , der die ganze
Zeit über neben mir gesessen , zu mir mit einem Teller , de »

er mir mit den Worten , „ich denke, Sie haben Verschiedene »

vergessen " , überreichte .
Aus dem Teller lagen meine Uhr , welche , ohne daß die

Kette verletzt war , mir au « der Tasche genommen war ; die

Kelte selbst >var in der Tasche gcbttcben . Ebenso meine

Börse , die 8 —9 Schillinge enthielt , ein goldener . ' sederhalier ,

eine Bisilenkartentasche , eine Cigarrentasche und mein Taschen -

tuch. Alle Gegenstände waren mir während de« Gespräche »

gestohlen worden .
Ich mußte lachen , und ich sragle : „ Welcher Mutter ge-

hört der Sohn , der die « gethan ! " Wir lachten Alle , ader

den Dieb erfuhr ich nie. Vcrralh keiiiit die Zimsl selbst bei

Spaßen nicht
Soweit die Mittheilung des Londoner Predigers . Es >st

iutcressanl , daß er selbst zu der Erkennttuß koinntt , daß alle

Bildunas - und B- kehriingSvcrsnch - nichts nutzen . In seiner

Rathlosiqkeit gegenüber de » »nherlbarei . Resultaten der Heu -

. . gen GesellschastSzustände weiß er sre. l . ch nicht « Besseres zu

thun als mit salbungsvollen Worten ein himmlisches Wuu -

der ' zur B- k- hrung jener V- rbrech - rtlasse herbeizuflehem

Social - demokratische Arbeiter wissen allerdings besser , was



beibchalten hoben , denn eine politische Revolution , die nicht
den socialen Umsturz als Ziel hat , verändert nur den Klas -

senunterschicd , hebt ihn aber nicht auf . Eine solche Revo -

lution macht den Arbeiterstand nur zum „ Kanonenfutter "

zum Besten einer „ auserwählten Klaffe " , eine solche Revo -
lution macht den Arbeiterstand nur zum Seeigbltzel , um
eine Klasse von Neuem als Herrscher über sich zu erheben .
Deshalb wollen wir nicht mit der „bürgerlichen Demokratie "

gehen , deshalb wollen wir keine Halbsocialisten in unfern

Reihen , denn jede Arbeit , die halb gemacht wird , bereitet

sich selbst den Untergang . Diese Erfahrung sollten Sie 1848
bis 1849 denke ich, gemacht haben .

Aber wohl wollen wir neben der „bürgerlichen Demo -

kratie ", aber als eigene Parteimacht gehen , wollen dieselben
selbst unterstützen , sobald sie den Kampf für die politische
Freiheit ernst nimmt , aber für dieselbe agitiren nie und

nimmermehr ! Sie erlauben mir , Sie diesbezüglich an einige

Sätze au » den „ Enthüllungen über den Kommunisten - Prozeß

zu Köln " und zwar Seite 63 zu erinnern . Es wird dort aus -

geführt , die geheimen Gesellschaften der Arbeiter bezweckten
blo « die Parteibildung de» Proletariats , dieS sei auch in

Deutschland nothwendig gewesen , da ein Sieg der Bourgeoisie
über den FeudaliSoius nur der crsteren zur Herrschaft ver -

Holsen hätte . Und wenn auch ein Hand in Hand - Gehen der

proletarischen Partei mit der radicalen Bourgeoisie dann der

Fall gewesen sein würde , so sei e» nicht Aufgabe der Pro -
letarier , die von der Bourgeoisie erstrebte Revolution vorzu -
bereiten , für sie zu agitiren , z» confpiriren , zu complottiren ;
sie hätten dies den allgemeinen Verhältnissen und den direct

betheiligten Klaffen überlassen können und müssen , wollten sie

nicht auf ihre eigne Partcistellung und auf die historischen
Aufgaben verzichten , die aus den allgemeinen Existenzbedin¬

gungen des Proletariat « von selbst hervorgehen . Ich glaube ,
was vor 29 Jahren in dieser Beziehung „ nothwendig " war ,
bleibt es auch jetzt . Mögen die Demokraten immerhin die
Republik herbeiwünschen , in steter Fehde mit dem heutigen
Staate sein , mögen Sie , Herr Liebknecht , deren eifrigster
Agitator in Wort und Schrift sein . Ich und meine Partei -
genossen , die wir wisseu , daß sich die sociale und die volitische
Frage nicht eine ohne die andere lösen lassen , werden Ihnen
stets zujubeln , fall « Sic für die politische Freiheit wirken ,
aber von dem Augenblicke an , wo Sie den Arbeitern zu-
muthen wollen , die Arbeit für die „bürgerliche Demokratie "
zu verrichten , von dem Augenblicke an , wo Sie Sich als

Führer der Arbeiter auswerfen wollen , um dieselben zu poli -
tischen Zwecken auf Kosten der socialen zu benutzen , von dem

Augenblicke an , wo Sie die Arbeiter , die sich mehr und

hauptsächlich mit der socialen Frage beschäftigen , mit Ver -
dächtigungen und Vcrlänmdungeu überhäufen , von diesem
Augenblicke stehen wir uns feindlich gegenüber und ist cS
Pflicht eine « jeden social - demokratischen Arbeiters , seine
Freunde aus die Gefahr ansmerksam zu machen .

Wenn die „bürgerliche Demokratie " Etwa « für den Ar -
beiterstaud macht , thut sie es nur , weil sie nicht anders kann ,
weil dieselbe zu ihrem Ziele — zur Republik gelangen will .
Angelangt an ihrem Ziele , ich erinnere Sie hier an die erste
französische Republik , wird sie dem Arbeiterstande , d. h. der

social - demokratischeu Partei gegenüber , zu einer reactionairen
Masse .

Eö ist daher sehr begreiflich , daß wir nicht mit Halb
socialisten gehen wollen . Wenn aber dieselben unsere
socialistischen Tendenzen anerkennen , mögen sich dieselben
uns anschließen, da wir am weitestm mit unfern Fordeningcn
gehen und uns die Znkuusl daher gehören muß . Deshalb
fort mit der Halbheit der „bürgerlichen Demokratie " in socialen
Dingen , denn es gibt nicht « Gefährlicheres für tm Arbeiter .
stand , weil damit seine Forderungen nur scheinbar erfüllt
werden und er sehr leicht veranlaßt wird , den Reflex für
da « wahre Licht zu nehmen .

Wenn Sie Herr Liebknecht zu Ihren Auslassungen „ein
leuchtendes Vorbild " in der französischen Demokratie sehen ,
werden Sie mir erlauben , dasselbe in den französischen
Social - Demokraten zu finden . Und was finden wir bei
diesen ? Besuche man nur einige der hiesigen Volksversamn
lungen und man wird finden , daß die sociale Frage das
Alpha und Omega aller Diskussionen bildet , und wer die
Wahlversammlungen gefolgt ist , wird auch wissen , was der
Arbeiterstand hier von der „bürgerlichen Demokratie " er-
wartet . „ Die Emancipation der Arbeiterklasse muß durch
die Arbeiterklasse selbst . erobert werden . " Wer de »
halb an dieser Emancipation mitarbeiten will , hat sich
derselben anzuschließen . Wir haben daher durchaus
nicht einmal uöthig , auch nur einen Schritt gewissen
Herren entgegen zu gehen . Die internationale Asso-
cialicn selbst , welche Sic uns immer entgegenhallen wollen
beschästigt sich fast ausschließlich nur mir der socialen Fraget
weil sie wahrscheinlich auch erkannt , daß man über die zio
litische Frage heute nicht erst zu diskutiren braucht .

- -

Ich habe mich nur schwer entschlossen , Sie Herr Lieb -
kaccht anzugreiseu , weil , abgesehen davon , daß ich ein Feind
aller persönlichen Stteitigleiten bin , ich niemals Männer
angreife , die nur halbwegs unsere Bestrebungen anerkennen
Da , wo man aber , wie Sie , wissentlich eine Partei verdäch »
tigt , hört jede Rücksicht auf , und offener Krieg wird da zur
Pflicht .

- - -

Behaupten Sie nun noch immer , daß wir Bismarckianer
sind , weil wir mcht unter Ihre Fahne flüchten ?!

Levjzrankel , Mitglied der intern . Association

vom Oberharz , sie blieben ans . Die erste „ große " Volks -

Versammlung brachte es glücklich auf 39 Mann . D- r Fcstzug
unter Vortritt des Musikcorps zählte ganze 54 Mann . Die

zweite große Volksversammlung endlich , zu der Alles zusam -
mengctrommelt wurde , war höchstens 299 Mann stark ,
worunter die Hälfte blas aus Neugierde erschienen war .
Aber die einstudirten Reden , sie mußten doch geredet werden !
So donnerten denn wirklich alle oben angeführten Eoryphäen
los . In der Braunschweiger Eiscnbahnsraze wurden , . im
Namen de « Volks " Resolutionen gefaßt . Auf Schweitzer
und den Allg . deutsch . Arb. - Berein wurde geschimpft . Da ,

»eh , trat ein „Unehrlicher " auf , Herr Nadge an « Wol

iatt , wozu alle Parteigenossen und deren Familien freundlichst eingeladen »verdeu .

Entcr - für Herren 4 Sgr . , für Damen t Sgr .
Ansang de« Concert « 8 Uhr Abends , de« Ball » 19 Uhr .
Billet « sind vorher in der Eigarren - und Tabacks - Handlung de « Herrn F. Bormann

parterre links , zu haben .

zur Abholung des BereinSpräsidenten Herrn Dr. v. Schweitzer
versammelt sick> am Freitag den e « . d. Alt . , Nach -
mittags präcife » Uhr , auf dem Moritzplatz .

E. W. Tölcke .

Paris , 5. September 1369 .

lOtes .

bs » SZ�Harzburg hatte Herr Bracke aus Braunschwelg

fest " anberaumt , welches als Gegenstück zur Alieversäwm
der „Ehrlichen".� welche !.n.n W/�bsw Armee bildet , die Volksm . ss . n �- msoll�F�rttnl , Fahnen , Musikchöre , ein Fcstzug , zwei „grosie " 3tn f.

Berfammlungen sollten als Zugmittel dienen . Die Vir -fechter �r, , Ehrlichen " ; Bracke , Spier , Liebknecht, Bede ,
t v�e' Ö01' *1, Polling , Nater « u. s. w. warenauf dem Posten , nur eins fehlte zum Arbeiters�

bener Braunlckwei!,«�' � ' flt6citer wbst . Di - Ar -
. der Umgegend , die Beraleute

senbüttel und widerlegte sie, ohne durch Unterbreit -

Drohungen sich beirren zu lassen . Er hielt Sl«' - .

lich die Stunde nahte , wo die „Ehrlichen " ,

zug nicht zu verpassen , von danuen mußten . � —

stcn sind übrigens die Wirthe dabei lueggeke ®

106 .

massenhaft herbeigeschafftes saures Bier eben! ®

Haber gesunden hat , wie die Phrasen der

Briefkaste » .
Eöln : Annoncen für April in Ordnung ! '

sind zu zahlen 16 Sgr .
E. Mann in Eöln : Annonce 11 Sgr�

Q
/

Für K r r l i u.

Allssemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Zu Ehren de « am 19. September daS Gefangniß verlassenden e Zeitung ersch,

Vereins - und Verbands - Präsidenten , Reichstags - Abgeordw zwo�Dien ,
vr . von ücliwc�ltzer ,

findet Sonnabend , den II . September » von 8 Uhr Abends ab
in Wolter ' « Lokal , Neue « Gesellschaflshaus vor dem Cottbuser Thorr .

-

Concert und Ball
« luement « . t
ttch 5 Sgr . , e
itt den außer
südd . Währ . )

9" VUVVM. �Xll
Der Neberschuß ist für die Hinterbliebenen der im Plauenschen Grunde vkl�n der Untersu ,

Bergleute bestimmt . 6- 24,

Um zahlreiche Theilnahme ersucht

Für Kerliu .
Die Deputation

Für Altona .
Die Todtenfeier Ferdinand Lassalle ' ö

findet am
Tonnabend , den II . September , Abends « Uhr ,

in Koppelmann ' « Salon statt ,
wozu Karten am selbigen Abend im obigen Lokal zu haben
sind . Um recht zahlreichen Besuch bittet da « Tomite .

Für Hamborg .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Bereiu .

Oeffentliche Versammlung
Donnerstag , den » . September , Abends ' » Nhr ,

in Jakobs Tivoli , St . Georg .
Tagesordnung .

Vortrag de« Herrn Richter . Oskar Lehder .

kästen . _
Ö.

Für rjambura . / «uä , das Recht
. f , , ergangenen Erst

Ofsiclelle Versammle digu . ig d-sseib
der hiesigen Mitglieder deS Aokratvi und zw

Allgrm . Cigarreu - u. Tubackz tu df v7?siemlichm�-
Mittwock , denS . September , Abesui 5. Mai >869

in Hanfch ' s Lokal , Schauentl >lkk»ng nach und il

Tagesordnung . BVrc Ä
de « Direktoriums . brtttT • ' - fl "1-

Für Coln .
Versammlung der hiesigen Mitglieder de »

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins
Sonntag , den I « . Sept . , Abends ? Uhr ,

im Lokale des Herrn Pässgen , Breitestraße .
Tagesordnung :

Vorschlag eine » Bevollmächtigten . — Verschiedene «.
F . S . Mann .

Meine Adresse ist jetzt : F. E. Mann , Sattler , Central
Werlstätte der Rhein . C. - G. in Nippe » bei Eöln .

Schlesischer Arbeitertag
Sonntag , den i ? . September , Nachm . » Uhr ,

in Hoffmann ' s Lokal zu PetcrSwaldau .
Tagesordnung :

1) Bericht über den Congreß zu Eisenach .
2) Klarstellung unseres Parleistandpunktes .
3) Verschiedenes .
Alle Parteigenossen Schlesiens werden aufgefordert , recht

zahlreich zu erscheinen .

�
NB. Die Herren A. Kapell au « Berlin und JulinS

Scheil au « Breslau werden anwesend sein .
I . A. : A. Spielemann .

Für Dcrlin .

Stiftungsfest
de »

Allgcmeincn deutschen Bäcker - VereinS
Donnerstag , den » . Scpt . , Nachmittags ? Uhr

in Kuntzeli ' S Salon , Thorstraße 9.
Alle College » und Parteigenossen werden freundlichst ein

geladen .
Entrö a Person 3 Sgr . , an der Kasse 5 Sgr . BilletS

vorher im Lolale . Das Somit e.

Druck von A. B er gm « nu in Berlin .

Für Altona .
Allg . deutsch , verein . Metallarbeiterschaft

Versammlung
Donnerstag , den » . September ,

im Tchuhmacher - Amthause , Große Bergstraße .
Tagesordnung .

Abrechnung de« verflossenen Mona, « . - Besprechuna
über Vereins - Angelegenheiten . 1

Zum Erscheinen werden alle Mitglieder dringend aufge
fordert . ö

Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen
Aufnahme neuer Mitglieder findet statt

Fr . Schmalz .

Für

das C. - i� " - lUr Unti
- - - in seiner Si

er . IN. genommen ha

Allg d- utsch . Maur - - « ��,
Versammlung „i sgr

Mittwoch , den « . September , Avcl >>. ,jm� ~n , bi m lvc «
m Wolter ' « Lokal , vor dem Eollbi - lak� Amisehrve

Tagesordnung . f mit fünfzig

Friedrich

Vortrag von Herrn Nathan Sch!cill >llrn «falle eine d
- ??Ubsti!nireii, zu li

1) Nachlässigkeit de« Direktoriums ,
Deficit «

2) die in der I
m

u ° d ««schwßsassung we- ter - r Schti - ' ��. - �der
3) Delegirtenwahl . d�Erimi "
Die Mitglieder werden dringend triulh>- n Sitzung vom

"scheinen . ,p,ci > haben : 1)
Die Mitgliedskarten sind
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